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Prof. Dr. Dr. h.c. UII Siegfried Broß 

 

Vortrag beim Roncalli-Forum in Karlsruhe am 21. September 2026 und 

im JA/WIR - Kreis in Bruchsal am 22. September 2026 

 

Thema: 

Wo stehen wir? Gesellschaft in der Polykrise 

Zur Situation, den Ursachen und Handlungsoptionen für die Zukunft  

 

A. Zur Einstimmung einige Schlaglichter und Rückschau 

I. 

- 1.– Wladimir Putin – Hauptsache, alle haben Angst (Südd.Zeit. Nr. 

119 vom 27. Mai 2026 S. 4); 

–  Leo XIV. – KI entwaffnen (SZ Nr. 119 vom 27. Mai 2026, S.4); 

–  Autohersteller – Früher stolz, jetzt verzweifelt (SZ Nr. 119 vom 27. Mai 
2026, S 4); 

–  Grand Hotel Abgrund – Reform hier, Reform da: Solange die 
Leistungsträger in Parlamenten, Medien und Verbänden ihre 
Kommunikation nicht ändern, spielen sie mit der Zukunft in diesem 
Land (SZ Nr. 134 vom 15. Juni 2026, S.9); 

–  Der Kapitalismus kann reformiert werden – unter einer Bedingung (SZ 
Nr. 134 vom 15. Juni 2026, S. 9); 

–  Wo das große Geld liegt (SZ Nr. 121 vom 29. Mai 2026, S.13); 

–  Wir waren mal groß – Die einst so starke Industrie in der 
Bundesrepublik schrumpft. Lässt sich diese Entwicklung noch 
stoppen? (SZ Nr. 89 vom 18./19. April 2026, S. 23); 

- Als hätte es 2008 nicht gegeben – Große Geldhäuser wie Deutsche 

Bank und UniCredit fordern, die EU solle die Sicherheitsregeln für die 
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Finanzindustrie lockern. Nur dann könnte sie mit US-Instituten 

konkurrieren. Mal ehrlich: Ist die Finanzkrise schon vergessen? (SZ 

Nr. 117, Pfingsten 2026,S.24); 

–  Deutschland, wer bist du? Das Land bröselt, mosert – und nicht mal 

die anderen glauben mehr daran, dass man hier noch zu irgendwas 

in der Lage ist. Die große Frage ist: Wie findet diese Republik zurück 

zu sich selbst? … (SZ Nr. 133 vom 13./14. Juni 2026, S. 15); 

–  „Unsere Seite hat recht, eure Seite ist böse“. Der Moralpsychologe 

Jonathan Haidt beobachtet seit langem, wie liberale Gesellschaften 

sich immer weiter spalten (SZ Nr. 109 vom 13./14. Mai 2026, S.15); 

- Wo bleibt der Reformator? (SZ Nr. 140 vom 22. Juni 2026, S.13). 

 

2.  Diese Schlagzeilen aus der jüngsten Zeit ausgehend von 

Deutschland lassen schon zahlreiche Ursachen der wirklich 

bedrückenden Gegenwart und für die nachfolgenden Generationen 

erkennen. Um aber ein solides und seriöses Gesamtbild zu 

bekommen, bedarf es eines weiteren Ausgreifens in zum Teil lange 

zurückliegende Zeiten, die bis in die Gegenwart verheerende Spuren 

hinterlassen haben. Viele der bedrückenden Entwicklungen und 

Gegebenheiten in der Gegenwart mit dem Auseinanderdriften von 

nationalen Gesellschaften, Staatenverbindungen und die Welt 

umspannenden Organisationen wie Vereinte Nationen, 

Welthandelsorganisation, Weltbank und Internationaler 

Währungsfonds lassen sich nur seriös und solide erfassen, wenn 

man davor liegende Entwicklungen früherer Jahrhunderte mit 

einbezieht. Vieles, was in die Öffentlichkeit getragen wird, leidet von 

vornherein daran, dass nicht aufrichtig, gewissenhaft und ungesteuert 

von interessierten Einflüssen der Sachverhalt als solcher und sein 
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Umfeld sowie die Rahmenbedingungen objektiv identifiziert und 

aufgeklärt werden. 

 

3.  Es mag zunächst verwundern, bei der Rückschau an die Weltreiche 

der Perser, der Ägypter, Alexanders des Großen, Roms und 

nachfolgend etwa auch östlicher Völkerschaften im 10. Jahrhundert 

mit der Ungarnschlacht von 955 auf dem Lechfeld bei Augsburg mit 

dem Aufstieg Kaiser Ottos des Großen mit der Kaiserkrönung 962 zu 

erinnern. Der tiefere Sinn folgt daraus, dass mit der Völkerwanderung 

und z.B. der Aufteilung des Reichs Karls des Großen unter seinen 3 

Söhnen im Teilungsvertrag von Verdun im Jahr 843 in der damals 

unmittelbar erfahrbaren europäischen Welt völlig neue 

Gesellschaften entstanden sind, die nicht frühere wie die römische 

nach dem Zerfall des west- und sehr viel später des oströmischen 

Reiches gleichsam in aktueller Form in die Zukunft entwickelt hätten. 

 

Von größtem Einfluss war das Aufkommen des Christentums mit 

einem nicht zu übersehenden aggressiven und weit ausgreifenden 

Geltungsanspruch. Die damals sich entwickelnden und über viele 

Jahrhunderte andauernden heftigsten Auseinandersetzungen mit 

vielen Menschenopfern sind auch in der Gegenwart noch nicht 

überwunden, sondern hatten auf die Entwicklung der Gesellschaften 

und der Staaten verheerenden Einfluss und vor allem – und das gilt 

hauptsächlich für die nachfolgende Zeit seit den Religionskriegen im 

16. Jahrhundert und dem 30-jährigen Krieg von 1618 -1648 mit der 

Zerstörung von stabilen kulturellen und gesellschaftlichen Strukturen 

in den für die Menschen überschaubaren Bereichen. Da der Mensch 

kleinräumig gesellschaftlich in einen größeren Verband integriert ist, 
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ist es weltfremd und ausgesprochen seine Menschenwürde 

mißachtend, wenn er mit einer neuen Kultur konfrontiert und 

„überfahren“ wird. Er ist zunächst hilflos, ohne seelische Stütze und 

überfordert. 

Vor einem solchen Hintergrund ist das Toleranzedikt von Mailand 313 

von Theodorich dem Großen eine menschliche Glanzleistung. Er hat 

Toleranz in ihrem Gehalt und ihrer Bedeutung als unentbehrliche 

Funktionsbedingung für das menschliche Zusammenleben erkannt. 

Später wurde diese Leistung im 18. Jahrhundert Friedrich dem 

Großen zuerkannt, obwohl diese Haltung in völligem Gegensatz zu 

seiner imperialistischen und viele Menschenleben und menschliches 

Elend fordernden Politik steht. Allerdings geben diese verschiedenen 

Entwicklungen – es wären noch weitere bedeutsame zu nennen – die 

maßgeblichen Hinweise für das Thema: Toleranz zwischen den 

Menschen, keine Überhebung von Menschen über Mitmenschen und 

für keine Weltanschauung und Religion Alleingeltungsanspruch. Hier 

gilt es innezuhalten. 

 

4.  Vorstehend handelt es sich um einen Streifzug durch frühere 

Jahrtausende bis in die noch zu erörternde Entwicklung durch die 

Entdeckung von Amerika 1492 und auch die gewaltige Entwicklung 

der geistigen, politischen und kulturellen Welt durch die Erfindung des 

Buchdrucks. 

 

Die zuvor kurz skizzierten Großreiche und die Völkerwanderung 

hatten Wurzeln und Ursachen, die wir heute noch bei der 

bedrückenden Weltlage spüren und in ihrem Ursprung erkennen 

können. 
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Die Völkerwanderung wurde naheliegend durch einen existentiellen 

Klimawandel ausgelöst, der den siedelnden Menschen kein 

angemessenes lebenssicherndes Auskommen in Gegenwart und 

Zukunft hat vermitteln können. Es gibt keine andere vernünftige 

Antwort und Erklärung, warum damals zu den übergreifenden 

Gegebenheiten in Europa sich so zahlreiche Völkerschaften auf den 

Weg über Europa hinaus nach neuen Siedlungsgebieten auf den Weg 

hätten machen sollen. Das durch wirksamen medizinischen 

Fortschritt etwa die Bevölkerungsentwicklung hätte nicht mehr 

versorgt werden können, kann man für die damalige Zeit seriös 

ausschließen. 

Anders als Ägypten, Alexander und noch extremer Rom die 

Expansion rücksichtslos aus purem Machtstreben und übersteigerter 

Selbstprofilierung unmenschlich betrieben haben, gab es außer 

einem grundlegenden Klimawandel keinen vernünftigen Anlass 

außer, sich über andere Menschen und Kulturen zu erheben und sie 

zum eigenen Wohlleben zu unterwerfen. 

 

 

5.  Betrachtet man die neuere Zeit und vor allem die Entwicklung nach 

der Entdeckung von Amerika im Jahre 1492, gilt es folgendes 

festzuhalten: 

Mit der Entdeckung des neuen Kontinents wurden durch die 

spanischen Eroberer und ebenfalls so furchtbare Nachfolger anderer 

europäischen Königreiche und weiter ausgreifende „Seefahrer und 

Weltumsegler“ menschenverachtende Zerstörungen Jahrhunderte 

alter und gegenüber Europa zum Teil viel älteren und auf einem 

menschlich wie zivilisatorisch höheren Niveau stehenden Kulturen 
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hervorgerufen. Die christliche Missionierung und nachfolgend die 

kommerziell exzessiv betriebene Versklavung zahlloser Menschen in 

Afrika schufen für die nachfolgende systematische und strategische 

Kolonisation und Ausbeutung bis in die Gegenwart für die 

europäischen Staaten mit die Grundlage. 

 

II.  

1.  Wenn wir heute eine vielfach fehlgeschlagene Staatenbildung, die 

mangelhafte Entwicklung von Rechtsstaat und Demokratie beklagen, 

gilt es hier anzusetzen. Ein weiterer Strang ist, dass vielfach und bis 

heute für eine aufrichtige und angemessene Bewältigung dieser 

früheren Menschenrechtsverbrechen nicht wirklich an die Menschen 

und deren leidliches Wohlergehen gedacht wird, sondern an die 

eigenen wirtschaftlichen Interessen sowie finanziellen Gewinn und 

einmündend seit Jahren der Kampf um die seltenen Erden 

bestimmend sind und nicht die Humanität und noch viel weniger 

wenigstens ein spürbarer Ausgleich der großen Schuld beteiligter und 

allein verantwortlicher Staaten aus der Vergangenheit. Sie haben 

eine rechtsstaatliche demokratische Entwicklung durch die 

Vernichtung der überkommenen und vertrauten Kulturen ohne 

ernsthafte äquivalente Ausgleichsmaßnahmen verhindert. 

 

2. Der vorhergehende Streifzug durch die Geschichte und die 

veröffentlichte Mediensicht ist noch durch weitere Beiträge und 

Äußerungen zu ergänzen. Sie machen deutlich, dass über die Zeit 

ein variierendes Menschenbild durch unterschiedliche 

Meinungsträger und Meinungsbildner entwickelt wurde. Gemeinsam 

ist allerdings allen, dass wegen entgegengesetzter Sicht und 

Positionen kein gemeinsamer Nenner gefunden werden kann. Sie 
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haben alle denselben Effekt: Die Gesellschaft wird gleichsam in 2 

Hälften auseinanderdividiert und damit gezielt oder unbeabsichtigt 

das Demokratieprinzip ausgehöhlt und unterlaufen. Ein Tiefpunkt ist 

in dieser Hinsicht durch eine Äußerung der früheren Bundeskanzlerin 

der Gestalt erreicht worden, dass die Demokratie marktkonform 

gestaltet werden müsse. Bei dieser Betrachtung ist die Überführung 

der rechtsstaatlichen Demokratie der Gegenwart in eine Autokratie 

nationaler und im Zeitalter der Globalisierung internationaler 

„Influencer“, aktuell Wirtschaftsgiganten und nicht zu identifizierende 

Finanzinvestoren, nicht zu verhindern, sondern überhaupt erst 

ermöglichen. 

Nachfolgende Gesichtspunkte können zu einer differenzierenden und 

vernünftigen reflektierenden Gesamtbetrachtung führen: 

 

– Zu Stellung und zu Wertschätzung der Menschenwürde übergreifend 

nach den Verheerungen des Zweiten Weltkriegs mag die 

abschließende Klausel der Bayerischen Verfassung vom 8. 

Dezember 1946 beitragen: 

„Der ungestörte Genuss der Freiheit für jedermann hängt davon ab, 

dass alle ihre Treuepflicht gegenüber Volk und Verfassung, Staat und 

Gesetzen erfüllen. Alle haben die Verfassung und die Gesetze zu 

achten und zu befolgen, an den öffentlichen Angelegenheiten Anteil 

zu nehmen und ihre körperlichen oder geistigen Kräfte so zu 

betätigen, wie es das Wohl der Gesamtheit erfordert.“ 

 

Unmissverständlich wird mit dieser eindrucksvollen Definition der 

Menschenwürde des Individuums und seine Einbettung in die 

rechtsstaatlich-demokratische Gemeinschaft die unabdingbare 
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Funktionsbedingung für eine friedvolle nationale und internationale 

Staatenwelt formuliert: Allen Menschen unabhängig von Rasse und 

Religion kommt die gleiche unverletzliche Menschenwürde zu. Das 

ist das sozialpsychologische Grundfundament eines friedlichen 

Miteinander der Menschen und Staaten. Sofern Relativierungen oder 

gar Verletzungen toleriert oder innerhalb eines Staatenverbandes und 

darüber hinaus eines übergreifenden Staatenverbundes gestaltet 

oder hingenommen werden, fehlt dieses verbindende Fundament und 

man kann nicht ernsthaft eine friedvolle Gesellschaft auf allen 

Ebenen, kommunal, national, europa- und weltweit erwarten. 

Erschütternd bestätigt durch die Vernichtung der jüdischen Mitbürger 

in den Jahren bis 1945 und in jüngster Vergangenheit in den 

Balkankriegen zahlloser Morde an Nachbarn. 

3.  In diesem Zusammenhang wird seit vielen Jahren geflissentlich 

übersehen oder gar unterdrückt, dass etwa Mitte der Neunzigerjahre 

von maßgeblichen Wirtschaftsführern, Josef Ackermann von der 

Deutschen Bank und Jürgen Schrempp von Daimler-Benz, mit dem 

Ausrufen eines shareholder value von 25 % ein ganz wesentlicher 

Beitrag, es war gleichsam die Initialzündung für die neue Zeit, zur 

Spaltung rechtsstaatlich-demokratischer Gesellschaften geleistet 

wurde. Von da an steigert sich der unheilvolle Einfluss mächtiger 

Wirtschaftskreise und Unternehmen der Finanzbranche mit 

Unterstützung anonymer international und global tätiger Investoren 

auf eine „menschenwürdige“ und damit eine stabile Gesellschaft – 

nicht uniform oder kommunistisch –, sondern bisher ausgewogen und 

die Menschenwürde aller Menschen schützende staatliche 

Gemeinschaft, national, europa- und weltweit. Es handelt sich hierbei 

unverhohlen um die Unterwanderung der rechtsstaatlich-

demokratischen Struktur zum Schutz der Menschenwürde durch eine 
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spekulative virtuelle globale Finanzwelt durch verantwortungslose 

Investoren und Spekulanten ohne jegliche Bodenhaftung. 

 

Das Versagen der rechtsstaatlich-demokratisch verpflichteten 

Regierungen auf Bundes- und Länderebene wird schon allein an dem 

VW-Unternehmen mit maßgeblicher Beteiligung des Landes 

Niedersachsen unwiderleglich sichtbar: Vor längerer Zeit der viele 

Existenzen zerstörende „Lopez“-Effekt und dann in einigem zeitlichen 

Abstand der exorbitante Dieselskandal mit einer Schadenssumme in 

Höhe von immer wieder genannten mehr als 30.000.000.000 €. Bei 

näherer Betrachtung ist aber nicht zu übersehen, dass neben dem 

unverantwortlichen Handeln von VW auch die Bundesrepublik 

Deutschland und deren rechtsstaatlich-demokratische Ordnung in 

großem Umfang das angesehene Bild des „ehrbaren Kaufmanns“ 

eingebüßt haben. So wird diese dem Schutz der Menschenwürde am 

wirksamsten gerecht werdende Staatsform auch auf diesem Weg 

zerstört und verliert ihre Vorbildfunktion. 

Die für Menschenwürde, eine rechtsstaatlich-demokratische 

Gesellschaft und die Rückwirkung für die europäische Entwicklung 

und die globale eines friedlichen Zusammenlebens der Völker 

notwendige Voraussetzung wurde nicht mehr in die unabdingbaren 

weltweiten Strategien einbezogen. Diese Entwicklung hatte auf der 

individuellen Ebene der Menschen die verheerende negative 

Auswirkung, dass eine Funktionselite herangewachsen ist, die von 

allem nur den Preis und den eigenen Vorteil und nicht den für alle 

Menschen und die nationale wie internationale Gemeinschaft für ein 

friedliches Zusammenleben unabdingbaren Wert kennt. 
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Die Devise war und ist seither verantwortungs- und gewissenlos 

„Markt und Wettbewerb über alles“ und folgerichtig nur der 

individuelle Vorteil sowie für dominierende Staaten und 

Weltunternehmen eingeschlossen anonyme Großinvestoren. Das 

Staatsganze für ein angemessenes Auskommen aller Menschen und 

die Grundlagen für ein friedliches aufrichtiges Zusammenleben der 

Völker und Staaten waren aus dem Blickfeld verschwunden. Der 

Markt und der finanzielle Vorteil weniger bestimmen alles und stellen 

die Selbstdefinition der Staaten in rechtsstaatlich-demokratischer 

Hinsicht infrage. Man betrachte nur die jüngste 

Fußballweltmeisterschaft und deren Umfeld mit den verstörenden 

Begleiterscheinungen wie die virtuelle Finanzwelt der 

Kryptowährungen und Transaktionen ohne Bezug zur realen Welt und 

ohne Rücksicht weltweit auf die Menschen. Die entstandenen 

Milliardenvermögen weltweit können nur durch die Vernichtung und 

Verachtung von zahllosen menschlichen Existenzen oder deren 

gewissenlose Ausbeutung der Arbeitskraft und unter Missachtung der 

gleichrangigen Menschenwürde des Mitmenschen erschlagen 

werden. 

Abgestützt und geradezu beflügelt wird diese Entwicklung durch die 

diffuse Theorie des Gewährleistungsstaates und zügellose 

Privatisierung staatlicher Infrastruktur. Der Verfassungsbruch wird 

schon gar nicht mehr gesehen: Der Gewährleistungsstaat ist in Art. 

20 Abs. 1 GG mit dem Sozialstaatsprinzip niedergelegt und das 

zudem über Art. 79 Abs. 3 GG gegen Verfassungsänderungen ehern. 

Eine kritische Haltung auch gegenüber wissenschaftlichen 

Stellungnahmen und neuen Theorien ist deshalb geboten und zur 

Stabilisierung des öffentlichen Bewusstseins zum Schutz der 

Menschenwürde unabdingbar. 
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B.  Anregungen für eine Strategie 

1. Hierzu sind einige Ausgangsüberlegungen erforderlich, weil nur ein 

weit übergreifender Denkansatz zu einer Abhilfe der Misere beitragen 

kann. Das können Unternehmensberatungen, Analysten, 

wirtschaftswissenschaftliche Institute und nicht geringe Teile der 

Wissenschaft offenbar nicht leisten, weil andernfalls Deutschland 

nicht in diese Misere unter Schwächung der rechtsstaatlich-

demokratischen Grundlagen hätte hineinschlittern dürfen. Vor allem 

ist ein eingeengter und wissenschaftlich überhöhter Denkansatz 

verfehlt. Man fragt sich unwillkürlich, bei dem, was seit Jahren medial 

in den verschiedensten Formen veröffentlicht wird, wo bleibt der 

Mensch und haben alle Verantwortlichen geschlafen oder waren 

fremd bestimmt? Die Menschen sind in ihrer Gesamtheit die Träger 

der Gesellschaft, ausgehend von der Familie und dem persönlichen 

Umfeld: Arbeitswelt, kommunales Umfeld wie Vereine, 

Religionsgemeinschaften und – wenn auch schwächer geworden – 

die Gewerkschaften. 

Der Widerspruch zum Gehalt der Staatsstrukturprinzipien wurde nicht 

erfasst oder frivol unter materiellen und Effizienzgesichtspunkten 

eliminiert, wie schon vor 50 Jahren bei Menschen fernen 

kommunalen Gebietsreformen in allen Ländern der Bundesrepublik 

Deutschland und völlig unreflektierten Privatisierungen staatlicher 

vitaler und Existenz notwendiger und sichernder Infrastruktur. Durch 

die hierdurch hervorgerufene Entfremdung der Menschen werden sie 

austauschbar und fühlen sich nicht von ungefähr verunsichert. So 
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werden radikalen Parteien an den Rändern des politischen 

Spektrums Entwicklungsmöglichkeiten eröffnet. 

Auf diese Weise und mit solchen – nicht abschließend aufgezählten 

Maßnahmen – wurde die für die Stabilität von Rechtsstaat und 

Demokratie ureigenste Grundlage beseitigt: Die unabdingbare sozial-

psychologische Voraussetzung wurde nicht entfernt in Erwägung 

gezogen. Die weltweit zu beobachtende Polykrise der Staatenwelt 

kann nicht normativ und auf Hebung auf möglichst hohe abstrakte 

Ebenen bewältigt werden. Vielmehr ist auf der untersten und sicher 

zu überschauenden Ebene in jedem einzelnen Staat über den Globus 

verteilt anzusetzen. Das ist das individuelle sozialpsychologische 

Empfinden der Menschen. Dieses setzt ein im Kleinkindalter, 

innerhalb der Familie, setzt sich in der Schule und nachhaltig im 

täglichen Erfahrungsraum, Nachbarschaft und Vereine fort. Hierzu 

gehören ganz wesentlich die Arbeitswelt und die Organisation der 

kommunalen Ebene und des überschaubaren persönlichen 

Erfahrungsraums. Sie dürfen nicht in Klassen geteilt werden, was 

keineswegs Gleichmacherei und Einebnung jeder individuellen 

Eigenheit bedeutet, sondern Achtung der Würde des Nächsten. 

In diesem Zusammenhang ist auch die Wehrpflicht zu sehen. 

Zunächst ist aufgrund der technischen Entwicklung eine 

unterschiedliche Behandlung von Mann und Frau nicht mehr geboten 

und dürfen Frauen auch nicht auf den Sanitätsdienst und 

vergleichbare Servicetätigkeiten verwiesen werden. Die Freiwilligkeit 

hat 2 Seiten: Von der Menschenwürde ausgehend ist unter 

psychosozialen Gesichtspunkten einer ausgeglichenen 

Persönlichkeitsbildung festzuhalten, dass nach der Devise „nur 

Dumme gehen zum Bund“ die Überbürdung der Lasten durch einen 

Wehrdienst nur auf andere nicht nur charakterlich bedenklich ist, 



13 
 

sondern zur Sicherung der Funktionsfähigkeit eines Staatswesens 

jedenfalls so nicht ausgestaltet werden darf. 

Im Zeitalter der Globalisierung und der Digitalisierung mit zahllosen 

entmenschlichten Strukturen, die durch Influencerinnen und 

Influencer wie Lobbyisten flankiert werden, kann man nur sehr schwer 

den verheerenden Entwicklungen entgegenwirken. Die Gegenwehr 

muss deshalb am individuellsten und verständlichsten 

Erfahrungsraum ansetzen, das sind die Familie und die Schule. Es 

zeugt von geringstem Verständnis der Problemlage, wenn Haushalts- 

sanierungen mit respektablen Einsparungen bei diesen Positionen 

beginnen und ein gerechtes Besteuerungssystem nach 

Leistungsfähigkeit und persönlichem Verdienst unangetastet bleibt. 

Auf dieser untersten Ebene haben 2 zentrale Elemente für die globale 

Lage ihren Ursprung: Es handelt sich um Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit 

der Menschen im persönlichen Umgang und in der Entwicklung auf 

der staatlichen Ebene im Völkerrechtsverkehr. Hier ist seit vielen 

Jahren – bestätigt durch meine zahlreichen Dienstreisen in mehr als 

20 Staaten und Gegenbesuchen aus weiteren 20 Staaten – eine 

beklagenswerte Entwicklung zu verzeichnen, so bei der 

Europäischen Union wie auch der Abwicklung der Kolonisation und 

der unbeschreiblichen Untaten des Naziregimes. Aufrichtigkeit und 

Ehrlichkeit kann der Bundesrepublik Deutschland im 

Völkerrechtsverkehr nicht mehr ohne schwere Bedenken zuerkannt 

werden. 

2.  Wirtschaftliche Theorien und als solche gewandet wie die aus der 

Rechtswissenschaft entwickelte diffuse Theorie eines 

Gewährleistungsstaates entfernen sich deutlich von der 

Staatsstruktur der Bundesrepublik Deutschland als rechtsstaatlich-

demokratischem sozialen Bundesstaat. Es geht hierbei nicht mehr 
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um das Wohl und Wehe der Menschen und die hiervon 

gewährleistete Stabilität einer Gesellschaft und damit der Grundlage 

für eine rechtsstaatlich-demokratische Staatsform; vielmehr wird die 

Instrumentalisierung für die Wirtschaftsunternehmen und die 

maßgeblichen Institute der Finanz- und Bankenwirtschaft verbrämt.  

 

Es ist die Überführung von Leibeigenschaft und Frohnarbeit aus 

früheren Jahrhunderten, allerdings gekleidet in moderne Formen und 

unabhängig von Klassenkampf, Kommunismus und anderen 

Kampfbegriffen: Vorgeblich – neuzeitlich wenn überhaupt 

kommuniziert - Wahrung der Menschenwürde und gleichmäßige und 

angemessene – nicht eingeebnete – Struktur einer staatlichen 

ausgeglichenen Gesellschaft. 

 

3. Es sind weitere Ausgangsüberlegungen geboten, damit ein 

sachgerechtes und angemessenes Feld für eine weiterführende 

Beurteilung in die Zukunft angestellt werden kann. Hierzu ist es 

unabdingbar, sich unter sozialpsychologischen Kriterien von der 

untersten und kleinsten, allerdings die für das Empfinden der 

Menschen maßgeblichen innerstaatlichen Ebene, über die weiteren 

über Europa und weltweit „vorzuarbeiten“. 

 

• Zunächst ist in eine solide Abwägung einzubeziehen, dass 

gesellschaftliche Polarisierung, Vertrauensverluste und der Mangel 

an persönlichen Vorbildern in Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und 

Religion durchaus Demokratie, Rechts- und Sozialstaat gefährden. 

Rücksichtslose „Cleverness“ und gewissenloses Gewinnstreben 

(auch nach dem Ausscheiden aus einer öffentlichen Funktion) dürfen 
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nicht zum Qualifikationsnachweis für Augen herausgehobene 

Funktionen in Staat und Wirtschaft wie auch in den dem Gemeinwohl 

dienenden Organisationen und Institutionen wie Vereinen, 

Gewerkschaften und religiösen Gemeinschaften dienen. 

• Eine wesentliche Schwächung bewirken insoweit auch die 

weitreichenden Privatisierungen staatlicher Infrastruktur im 

Gesundheits-, Bildungs-, Energie-, Finanz- und Wohnungsbausektor. 

Hier werden die verheerenden Folgen für die Stabilität einer 

Gesellschaft aufgrund einer unkritischen und einseitigen – teils 

menschenverachtenden – ökonomisierten Marktlogik spürbar. 

• Mit der Relativierung von Familie, Gemeinden und 

Gemeindeverbänden werden soziale Nah- und Erfahrungsräume 

beschädigt. In diesen wird aber demokratische Verantwortung, 

Solidarität und Vertrauen konkret gelebt. Auch insoweit leisten die 

unreflektierten Privatisierungsmaßnahmen der öffentlichen 

Infrastruktur sowie die diffuse Theorie vom Gewährleistungsstaat 

ganz erhebliche destruktive Beiträge, die die rechtsstaatlich-

demokratische Grundlage schwächen und den überstaatlichen 

Zusammenschluss von Staaten zur Beruhigung der Lage von 

vornherein gefährden. 

• Nicht zu vernachlässigen ist ferner, dass der individuelle Charakter 

der Grund- und Menschenrechte nach einer inzwischen 

jahrzehntelangen neueren Entwicklung zunehmend isoliert und 

losgelöst vom Gesamtzusammenhang gesehen wird. Völlig außer 

Acht gelassen wird, dass Freiheit zu Verantwortung verpflichtet. 

Grundrechte sind nicht nur individuelle Abwehr-, Anspruchs- oder 

Mitwirkungsrechte; sie bilden zugleich die Grundlage einer 

freiheitlichen Gemeinschaftsordnung. 
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• Was die zunehmend kritische Sicht des Sozialstaats betrifft, gilt es 

eine seriöse Aufmerksamkeit zu stärken. Angesichts wachsender 

Wohnungsnot, extremer Vermögenskonzentrationen und 

gesellschaftlicher Spaltungen ist ein nachdrücklicher Hinweis und die 

Erinnerung daran geboten, das Eigentum dem Gemeinwohl 

verpflichtet ist. Es besteht ein verfassungsrechtlicher Anspruch auf 

angemessenen Wohnraum sowie die Verpflichtung des Staates, 

bezahlbares Wohnen zu fördern. 

• Erbschaft- und Schenkungsteuer dienen aus rechtsstaatlich-

demokratischen Gründen auch dem Zweck, die Ansammlung von 

obszönen Riesenvermögen in den Händen Einzelner zu verhindern. 

–  Resiliente Gesellschaften, wehrhafte Demokratie, Schutz öffentlicher 

Infrastrukturen und Sicherung von Souveränität sowie Begrenzung 

privater Macht und Förderung von Zusammenhalt sind als effektive 

Strategien für die Zukunft unabdingbar. 

Besonders deutlich wird dies im Bereich der digitalen und 

technologischen Entwicklung. Digitale Infrastruktur, 

Schlüsseltechnologien, Künstliche Intelligenz oder der Zugang zum 

Weltraum dürfen nicht zu weitgehend entgrenzten privaten 

Machtzonen werden. Gerade im Umfeld einzelner Akteure des Silicon 

Valley zeigt sich zunehmend eine Mischung aus ökonomischer 

Konzentration, ideologischer Überhöhung und technologischem 

Allmachtsdenken. Tendenzen eines radikalisiert entfesselten Post-

Liberalismus, der demokratische Verfahren nicht länger als 

Voraussetzung legitimer Ordnung, sondern als Hindernis betrachtet, 

berühren nicht nur grundlegende Fragen des Verfassungsstaates und 

der Demokratie als solcher – sondern auch die Würde des Menschen.  
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Die Auswirkungen dieser Entwicklungen sind längst nicht mehr bloß 

abstrakt oder theoretisch. Sie prägen bereits Kommunikationsräume, 

gesellschaftliche Wahrnehmungen und politische Entscheidungs-

prozesse. Wo Kommunikationsräume, Wissensinfrastrukturen, 

Zahlungsströme oder sicherheitsrelevante Technologien faktisch von 

wenigen globalen Akteuren kontrolliert werden, stellt sich 

zwangsläufig die Frage nach demokratischer Steuerungsfähigkeit 

und rechtsstaatlicher Verantwortlichkeit neu. Europa und 

Deutschland stehen deshalb vor der Herausforderung, digitale 

Souveränität nicht nur wirtschaftlich, sondern auch normativ, 

demokratisch und vor allem ethisch zu sichern. 

4. Hinzu kommt eine Entwicklung, die den gesellschaftlichen 

Zusammenhalt betrifft. Eine Kultur permanenter Individualisierung 

und Selbstoptimierung droht, gemeinsame Erfahrungsräume 

aufzulösen. Zwischen digital inszenierter Wirklichkeit und konkreter 

alltäglicher Lebenswelt entstehen wachsende Spannungen. Wo 

gemeinsame Erfahrungsräume, lokale Bindungen und unmittelbare 

soziale Begegnungen an Bedeutung verlieren, geraten auch die 

Voraussetzungen demokratischer Verständigung unter Druck. 

Noch grundlegender ist die Frage nach Menschenwürde und 

Verantwortung gegenüber den natürlichen Lebensgrundlagen. Die 

Zerstörung unserer Mitwelt, der Verlust an Biodiversität und die 

globale Erhitzung gefährden letztlich jene Voraussetzungen, auf 

denen Freiheit und Menschenwürde überhaupt beruhen. Und 

dennoch zeigt sich international eine problematische Tendenz zur 

politischen Kurzsichtigkeit – auch bei uns: Der Blick richtet sich häufig 

nur auf unmittelbare nationale oder wahlpolitische Interessen. 

Kürzungen internationaler Kooperationen – etwa im Bereich 

wissenschaftlicher Zusammenarbeit mit Ländern des globalen 
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Südens – wirken vor diesem Hintergrund nicht nur strategisch unklug, 

sondern auch gesellschaftlich verantwortungslos. 

Gerade in einer Welt zunehmender Unsicherheiten bedarf es deshalb 

eines erneuerten Bewusstseins für Verantwortung – individuell, 

institutionell und politisch. Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und 

gesellschaftlicher Zusammenhalt bleiben nur dort resilient, wo 

Menschen bereit sind, Freiheit mit Mitverantwortung zu verbinden. 

Betrachtet man die Entwicklung der vergangenen Jahrzehnte vor 

diesem Hintergrund, mag die Versuchung groß sein, auf Unsicherheit 

mit Vereinfachung, Polarisierung oder autoritären 

Lösungsversprechen zu reagieren. Nachfolgend werden deshalb 

regelmäßig übersehene aus zurückliegender Zeit herrührende 

Ursachen ins Gedächtnis gerufen, die zur Bewältigung der aktuellen 

Gesamtlage hilfreich sind. 

 

C. Zusammenfassung und Ausblick 

I. 

Eine wenigstens Teilbewältigung der komplexen globalen Polykrise 

darf nicht wie bisher geübt nach dem „Macherschema“ in Angriff 

genommen werden. Das gebietet zunächst, mit Offenheit, 

Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit solche Probleme auf nationaler, 

europäischer und weltweiter Ebene anzugehen. Hierfür sind 

zahlreiche Ausgangsdaten in den Blick zu nehmen: 

 

Zunächst muss man sich einer bevorstehenden Verhandlung 

unabhängig von der Ebene aufrichtig, ehrlich und offen zuwenden. 

Hintergedanken etwa der Art, Teilvereinbarungen zu treffen, die 

einen überschießenden eigenen Vorteil erwarten und sicherstellen 
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sollen, müssen von vornherein ausgeblendet werden. Nur das 

Ansehen und die Gewissheit, es mit einem ehrlichen 

Verhandlungspartner zu tun, lässt ein sicheres und stabiles 

Übereinkommen erwarten. 

 

So hat etwa die Erweiterung der Europäischen Union zum 1. Januar 

2004 von Deutschland her einen in dieser Hinsicht unredlichen 

Aspekt enthalten: Mit der Erweiterung rückt Deutschland immer 

weiter in das Zentrum und damit weit weg von den Außengrenzen 

der EU und der Migrationsproblematik. Das Dublin III Dekret der EU 

hat diese eklatante von Deutschland maßgeblich initiierte 

Fehlleistung für ein stabiles Staatenbündnis bis in die Gegenwart 

gefestigt und wurde durch die deutsche Haltung 2015 noch zum 

Nachteil der EU-Mitglieder an den Außengrenzen verstärkt. 

 

Auf der untersten Ebene eines Staates muss zur Entwicklung einer 

stabilen Gesellschaft daran angesetzt werden, dass dem 

überzogenen Wettbewerbsgedanken, der auf Beschädigung oder 

Vernichtung von Mitwettbewerber angelegt ist, ein Riegel 

vorgeschoben werden muss. Dieses Wettbewerbsdenken führt im 

individuellen Bereich zur Verbiegung oder Verstörung einer 

persönlichen und charakterlichen Entwicklung. Kinder sind 

besonders gefährdet, wenn schon im Kindergarten oder in der 

Grundschule einen Wettbewerb anhebt mit Blick auf den erst in 

Jahren relevant werdenden numerus clausus für ein mögliches 

späteres Studium. 

 

Völlig unverantwortlich war auch eine Forderung des früheren 

Bayerischen Ministerpräsidenten Stoiber hinsichtlich eines 
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Föderalismus Wettbewerbs. Ein Blick ins Grundgesetz hätte 

gereicht, dass damit der Föderalismus, die Grundlage der 

Bundesrepublik Deutschland, zerstört wird. 

 

II.  

Für den Völkerrechtsverkehr und das Eingehen von 

Staatenverbindungen noch einige Gesichtspunkte: 

Die schwerwiegenden und zahllose Menschenleben vernichtende 

Gräueltaten über die Jahrhunderte von Sklaverei, Kolonialisierung 

und in der Gegenwart einen menschenverachtenden Kampf der 

Staaten um Bodenschätze und seltene Erden in Afrika, Südamerika 

und Asien werde nicht von den verantwortlichen Staaten auch nur 

annähernd ausgeglichen, ungeschehen und das unsägliche 

menschliche Leid abgemildert werden. Zu erinnern ist nur etwa an 

die Vernichtung der Herero und Nama durch deutsche 

Kolonialtruppen wie auch die grausame Niederschlagung des 

Boxer-Aufstands in China. Es ist schlechterdings nicht zu fassen, 

wie sich die Bundesrepublik Deutschland diesbezüglich seit 

Jahrzehnten verstörend verhält und sein Ansehen in der Welt und 

als seriöser Verhandlungspartner verletzt. Zu letzterem springt 

geradezu ins Auge, wie die innere Systemgerechtigkeit von 

Entschädigungsleistungen und Übernahme von Verantwortung für 

Gräueltaten und Vernichtung unzähliger Menschenleben und 

Kulturen fehlt. 

Über Art. 131 des Grundgesetzes wurde vielen der Träger und 

Förderer ist dieser unbeschreiblichen Untaten, die für die aktuelle 

Polykrise maßgeblich verantwortlich sind, eine gut dotierte 

Altersversorgung zuerkannt, die jetzt auch im Inland Millionen 

zwangsverpflichteter Arbeiterinnen und Arbeitern wie auch Soldaten 
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in ganz geringem Umfang als Ersatz- und Ausfallzeiten angerechnet 

wurden. Solche eklatanten Verstöße gegen eine innere 

Systemgerechtigkeit haben nicht nur materielle Bedeutung für die 

Betroffenen, sondern sind signifikant dafür, dass es immer noch an 

der Substanz für aufrichtiges, ehrliches und menschliches Verhalten 

insgesamt fehlt, national, europaweit und global. 
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